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Moderne Entscheidungshilfesysteme und Assistenzsyste-
me können durch spezialisierte Webservices verteilte
Datenquellen verschiedener privater und öffentlicher
Anbieter koppeln, um dadurch neue Informationsange-
bote zu ermöglichen. POHL et al. (2021) stellen hierfür
einen Webservice-dominierten Prozess der Erzeugung
teilschlagspezifischer Applikationskarten vor, indem
alle erforderlichen Daten über Webservices und andere
Schnittstellen im Applikationskartenservice zusam-
mengeführt werden. In diesem Beitrag werden die zen-
tralen Services vorgestellt, die es ermöglichen teil-
schlagspezifisch ökologische und ökonomische Kenn-
zahlen sowie Basisinformationen zu Nichtzielflächen
im Pflanzenschutz bereitzustellen. Es wird demons-
triert, wie dieser Webservice durch das Ermitteln der
Entfernung von Feldrand zu Nichtzielflächen in den
automatisierten Prozess zur Bestimmung von Ab-
standsauflagen beitragen kann und wo Grenzen dieses
Workflows liegen.
Gemäß dem Entwurf des Gesetzes zur Änderung des
E-Government-Gesetzes (EGovG) und zur Einführung
des Gesetzes für die Nutzung von Daten des öffentlichen
Sektors (DNG) erfolgen die technischen Erläuterungen






Modern decision support and assistance systems use dis-
tributed data sources from private and public providers
through specialised web services in order to enhance the
provision of information. POHL et al. (2021) present a
web service-dominated procedure for the generation of
site-specific pesticide application maps by bringing
together all required data via web services and other in-
terfaces in the application map service. This paper
presents the central services that make it possible to pro-
vide site-specific ecological and economic key data and
basic information in crop protection.
We show how this web service contributes to an auto-
mated determination of distance requirements in real
time, and discuss the limits of this approach and system.
In accordance with the Amendment of the E-Govern-
ment Act (EGovG) and the introduction of the Act for the
Use of Public Sector Data (DNG), the technical documen-
tation of all the REST-compliant programming interfaces
have been implemented in accordance with the OpenAPI
standard.
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Einleitung
Der Informationsbedarf für die Erstellung teilschlagspe-
zifischer Applikationskarten für den Pflanzenschutz ist
hoch. Bisher basieren die Entscheidungen hierfür auf
dem Wissen und der Erfahrung aus der Praxis. Zukünftig
können durch digitale Assistenzsysteme mit spezialisier-
ten Webservices ergänzende Entscheidungshilfen ange-
boten werden (siehe POHL et al., 2021, in diesem The-
menheft). Beispiele sind die Unterstützung bei der
Umsetzung von Anwendungsvorschriften für Pflanzen-
schutzmittel (PSM) (SCHEIBER et al., 2015, RIEDEL et al.,
2019b) oder die automatische Erkennung von Unkraut-
nestern (siehe KÄMPFER et al., 2021, in diesem Themen-
heft). Zudem kann die Teilflächenapplikation (TFA) von
PSM ökonomische Vorteile bieten und Risiken für die
Umwelt vermindern, indem nicht ganzflächig einheit-
lich, sondern bedarfsgerecht appliziert wird. RAJMIS et al.
(2021, in diesem Themenheft) untersuchen, welche Kos-
teneinsparungen durch TFA im Vergleich zu flächenein-
heitlichen Applikationen erzielt werden können und
schlagen betriebswirtschaftliche Kennzahlen vor, die
eine inner- und überbetriebliche Einschätzung der Wirt-
schaftlichkeit von TFA ermöglichen. Die ökologischen
Wirkungen einer TFA können mit dem Umweltrisikoindi-
kator SYNOPS (STRASSEMEYER et al., 2021) berechnet wer-
den. Die Services sind Komponenten des Webservice-do-
minierten Prozesses zur Erzeugung teilschlagspezifischer
Applikationskarten (POHL et al., 2021).
Gegenstand dieses Beitrags ist die Beschreibung der
Webservices, die ökologische und ökonomische Ent-
scheidungshilfen für den teilschlagspezifischen Pflanzen-
schutz und die dafür notwendigen Eingangsdaten bereit-
stellen. Es werden die grundlegenden Funktionsweisen
erläutert. Für technische Erläuterungen wird auf die frei
zugänglichen technischen Dokumentationen der Web-
services als OpenAPI verwiesen. Eine umfangreichere
Darstellung erfährt nachfolgend der Webservice
getDist4Agri. Der Service identifiziert abstandsrelevante
Nichtzielflächen basierend auf Geodaten und übergibt
diese an gekoppelte Webservices wie z. B. den des Pflan-
zenschutzanwendungsmanager (PAM) (SCHEIBER et al.,
2015).
Material und Methoden
Im Webservice-dominierten Prozess zur Erzeugung teil-
schlagspezifischer Applikationskarten (POHL et al., 2021)
werden alle erforderlichen Daten über WebServices
(auch Webdienste) im Applikationskartenservice gekop-
pelt (siehe Abb. 1). Die Software-Architektur folgt dem
Representational State Transfer (abgekürzt REST, TILKOV
Abb. 1. Schematische Darstellung der Datenströme eines Webservice-dominierten Prozesses zur Erzeugung teilschlagspezifischer Applika-
tionskarten. Eingerahmte Services sind Gegenstand dieses Beitrags (eigene Darstellung).Journal für Kulturpflanzen 73. 2021
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mit räumlichem Bezug im Format GeoJSON (BUTLER et
al., 2016), über REST-konforme Anwendungsprogram-
mierschnittstellen (RESTful API) ausgetauscht. Die
Dokumentation der Schnittstellen für die nachfolgend
dargestellten Webservices folgt nach dem Standard zur
Beschreibung von REST-konformen Programmierschnitt-
stellen OpenAPI und kann unter http://asssys-services.
julius-kuehn.de/doku/aufgerufen sowie die Webservices
dort getestet werden.
Webservices zur Berechnung ökonomischer Kenn-
größen von TFA
Um die Höhe von potentiellen Kosten für TFA im Ver-
gleich zu flächeneinheitlichen Applikationen abzuschät-
zen und in das Assistenzsystem zur Entscheidungshilfe
im Pflanzenschutz integrieren zu können, wurden die
Webservices PS-Benchmark und PS-Kosten entwickelt.
Die fachlichen Grundlagen einschließlich der vorausge-
wählten Annahmen für beide Webservices zur Berech-
nung der ökonomischen Kenngrößen werden detailliert
in RAJMIS et al., (2021, in diesem Themenheft) beschrie-
ben. Die dynamischen Eingangsdaten der Services sind,
je Applikationsmuster, die Zulassungsnummer der PSM
(BVL, 2021), die PSM-Aufwandmenge und die Größe des
Schlags bzw. der Teilflächen. Eine Erfassung von Tank-
mischungen ist ebenfalls möglich. Der Webservice
PS-Benchmark erfordert zur Berechnung der Kennzahl
„pflanzenschutzkostenfreie Leistung“ zusätzlich Daten
des FMIS (Ertrag, Saatgutmenge, Anwendungstechnik,
vgl. Abb. 1). Weitere ökonomische Kennzahlen wurden
für einen landwirtschaftlichen Unternehmensvergleich
entworfen (ebd.) und können ebenfalls in das Assistenz-
system integriert werden.
Webservice zur Berechnung des Umweltrisikos von 
PS-Anwendungen
Mit dem Indikator SYNOPS wird eine räumlich und zeit-
lich explizite Risikoanalyse von Pflanzenschutzmaßnah-
men ermöglicht (STRASSEMEYER et al., 2019). Die hierfür
notwendigen Eingangsparameter werden üblicherweise
durch GIS-Analysen und Datenbankauswertungen vorab
ermittelt. Anders als der Modus „SYNOPS-GIS“ (STRASSE-
MEYER & GOLLA, 2018), bei dem für eine deutschlandweite
Risikoabschätzung realistische Anwendungsmuster von
PSM per Zufallsverteilung den Anwendungsflächen kul-
turspezifisch zugeordnet werden, basiert der Service
„PSM-Risiko“ (vgl. Abb. 1) auf dem SYNOPS-Modus ei-
ner Einzelflächenanalyse (STRASSEMEYER et al., 2019). Da-
bei wird eine Risikoabschätzung auf Basis individueller
Eingaben der Flächen- und Umweltdaten ermöglicht. Die
Weiterentwicklung besteht in der Konzeption und Imple-
mentierung des Services für teilflächenspezifische
Anwendungsmuster. Um die Nutzung des datenintensi-
ven Services zu vereinfachen, werden georeferenzierte
Umweltparameter aus Geodatenbanken des SYNOPS-
Systems (ebd.) für die Berechnung vorausgewählt. Die
Anwendungsbestimmungen der angewandten Mittel ein-
schließlich der Auflagen zur Risikominderung und den
physikochemischen Eigenschaften der Wirkstoffe werden
aus verschiedenen Datenbanken entnommen (ebd.).
Webservice zur Identifikation und Bereitstellung 
abstandsrelevanter Nichtzielflächen
Für zahlreiche Anwendungsbestimmungen im Pflanzen-
schutz ist die Entfernung zwischen Anwendungsfläche
und Nichtzielflächen wie Gewässern, terrestrischen
Strukturen und Siedlungsflächen von zentraler Bedeu-
tung. Der Webservice „getDist4agri“ (SINN & GOLLA,
2021) wurde entwickelt, um erstmals diese Informatio-
nen auf Grundlage bestehender Geodatenbestände ma-
schinenlesbar für die Software-Software-Kommunikati-
on bereitzustellen. Hierfür werden abstandsrelevante
Nichtzielflächen (Gewässer, Hecken, Baumreihen, Sied-
lungsflächen) innerhalb eines definierten Suchraums um
eine Applikationsfläche identifiziert und in Echtzeit dem
nachgeschalteten Webservice PAM (SCHEIBER et al., 2015)
für die automatisierte Ermittlung der Nichtanwendungs-
bereiche von PSM übermittelt. Um den PAM-Service nut-
zen zu können, sind Nichtzielflächen digital zu überge-
ben. In der Praxis stellt dies ein Hemmnis dar, denn z. B.
Hecken und Gewässer in der Umgebung des Schlags
müssen zuvor digital erfasst werden. Mit getDist4Agri
lässt sich dieser Schritt automatisieren und Abstandauf-
lagen können durchgängig automatisiert von einem
Assistenzsystem ermittelt, visualisiert und für die Erstel-
lung von Karten zur TFA bereitgestellt werden. Die
Implementierung erfolgt beispielhaft auf Grundlage von
Geoobjekten, die aus dem ATKIS Basis-DLM (ADV, 2019)
abgeleitet werden. Alternativ kann getDist4Agri für die
Verwendung hochauflösender Datenbasen konfiguriert
werden.
Räumliche Identifizierung von Nichtzielflächen
Für die Verwendung von Geoobjekten des ATKIS Basis-
DLM in der Demonstration des Services spricht, dass
diese amtlichen Geodaten deutschlandweit in vergleich-
barer Datenqualität vorliegen und der Service deutsch-
landweit genutzt werden kann. Hinderlich ist, dass die
räumliche, thematische und zeitliche Auflösung nicht für
eine automatisierte PSM-Applikation ausreicht. Bei-
spielsweise beträgt die Lagegenauigkeit linearer Objekte
wie Hecken, Baumreihen, Gewässer im Mittel ± 3 m bis
± 15 m und das Aktualisierungsintervall für Objekte des
Bereichs Vegetation beträgt 5 Jahre (ADV, 2019).
Um räumliche Abfragen auf ATKIS-Geoobjekte durchzu-
führen, wurden die Daten in einer objektrelationalen Post-
greSQL Datenbank mit der Erweiterung PostGIS 2.5 für das
Geodatenmanagement gespeichert (POSTGIS, 2021).
Der Webservice erwartet für die räumliche Identifizie-
rung von Nichtzielflächen die Übergabe einer Schlaggeo-
metrie als Linien- oder Flächenobjekt. Diese Daten sind
nach POHL et al. (2021) als Stammdaten in einem Farm-
Management-Informationssystemen (FMIS) hinterlegt
und werden von dort an den Service übertragen (vgl.
Abb. 1). Um die Ergebnisse der räumlichen Suche client-
seitig möglichst einfach verarbeiten zu können, werden
durch den Webservice keine Geometrien von GewässernJournal für Kulturpflanzen 73. 2021
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der Schlaggeometrien in Linienteilstücke segmentiert
und mit den Ergebnissen der räumlichen Analyse an den
Client zurückgegeben. Die Länge der Segmente ist konfi-
gurierbar und beträgt für das hier demonstrierte Praxis-
beispiel 10 Meter. Übertragen auf die Applikationsdauer
entlang eines 10 Meter langen Linienteilstücks bedeutet
dies 4,5 Sekunden bei einer Fahrgeschwindigkeit von 8
km/h. Die Länge von 10 Metern ist in Anwendungen, die
sich mit Risikoabschätzungen in der Landwirtschaft be-
fassen, durchaus geläufig. Das Umweltbundesamt (UBA)
verwendet bei Bewertungen von Risiken durch Abdrift
eine Länge von 10 Metern (UMWELTBUNDESAMT, 2014).
Auch in landwirtschaftlichen Anwendungen wie im Dün-
gemanagement, wo Applikationskarten zum Einsatz
kommen, sind diese häufig rasterbasiert mit einer Zellen-
größe von 10 m × 10 m (siehe z. B. BAYWA, 2021).
Für jedes Linienteilstück werden Nichtzielflächen im
zu definierenden Suchradius identifiziert (vgl. Abb. 2).
Der Suchradius und die Länge eines Schlagteilstückes
werden für den Service konfiguriert und sind anpassbar.
Für die Anwendung in POHL et al. (2021) wurden
Nichtzielflächen in die Kategorien terra, aqua und other
(vgl. Tab. 1) unterteilt. Bei der Identifizierung von Nicht-
zielflächen in der Umgebung einer Applikationsfläche
werden neben der Entfernung auch die Nachbarschafts-
beziehung zum Schlag berücksichtigt. Dadurch kann bei-
spielsweise beachtet werden, ob sich zwischen Schlag-
grenze und Gehölzfläche eine Straße oder ein Weg befin-
det. Das Vorliegen einer direkten oder indirekten Nach-
barschaft ist für die Umsetzung von speziellen Anwen-
dungsbestimmungen von Bedeutung.
Geodaten via REST API
Die Information über die Kategorien der Nichtzielflächen
im Suchraum eines Linienteilstücks werden als Attribute
vom Datentyp boolesche Variable übergeben (siehe
Abb. 2). Befindet sich ausschließlich ein Gewässer im
Suchraum, ist der Wert der Variable aqua = 1, die Werte
der Variablen terra und other = 0. Neben diesen Informa-
tionen wird die Geometrie des Liniensegments im Aus-
tauschformat GeoJSON übergeben. Dieses Format ist als
Standard für den Austausch von Geodaten weit verbrei-
tet, serialisierbar und die auf JavaScript Object Notation
basierende Syntax ist für den Menschen lesbar (vgl.
Abb. 3). Auf XML basierende Austauschformate für Geo-
daten wie GML und KML sind weniger verbreitet. JSON
ist sowohl im Lesen als auch im Schreiben schneller als
XML (W3SCHOOLS, 2021). Um ein XML-Dokument auszu-
lesen wird ein Parser benötigt, bei einem JSON-Doku-
ment trifft dies nicht zu, es kann mit einer Java-
Script-Standardfunktion direkt ausgelesen werden (rea-
dy-to-use). In webbasierten Kartenanwendungen kommt
nahezu ausschließlich JavaScript zum Einsatz, die Ver-
wendung von GeoJSON ermöglicht dem Entwickler so-
mit mehr Komfort. Die Implementierung der REST API
wurde mit einem Apache HTTP Server und der Skript-
sprache PHP 7 realisiert (siehe Abb. 3).
Ergebnisse
Die Arbeitsweise und die Konfiguration des Webservices
getDist4Agri wird anhand des Praxisbeispiels aus Abb. 4
demonstriert. Auf dem Luftbild sind zwei Schläge mit
Abb. 2. Skizzierung der Linienteilstücke einer Schlaggeometrie (SINN & GOLLA, 2021).Journal für Kulturpflanzen 73. 2021




und Ost/West) zu erkennen. Für den Schlag mit
Nord/Süd-Bewirtschaftung werden auf Grundlage von
Nichtzielflächen aus ATKIS solche Strukturen identifi-
ziert, die sich in max. 20 Meter Entfernung zur übergebe-
nen Schlaggeometrie befinden. Die Konfiguration sieht
vor, dass terrestrische Nichtzielflächen neben der Entfer-
nung, eine direkte Nachbarschaft zur Schlaggrenze erfor-
dern, die nicht durch Straßen oder Wege unterbrochen
sein darf. Für aquatische und sonstige Nichtzielflächen
sieht die Konfiguration vor, dass nur die Objekte nur auf
Basis der Entfernung identifiziert werden.
In Abb. 5 sind alle für die Analyse relevanten Objekte
dargestellt. Der Schlag, dessen Geometrie an getDist4-
Agri übergeben wird, ist durch einen roten Umriss her-
vorgehoben. Alle anderen Objekte stammen aus dem
ATKIS Basis-DLM.
Abbildung 6 zeigt das Ergebnis einer Analyse, welches
von dem Webservice nach einer Anfrage zurückgegeben
wird. Eine grüne Linie steht für terrestrische Nichtziel-
flächen, blau für aquatische und rot für sonstige Nicht-
zielflächen. Dort, wo sich keine farbige Linie befindet,
wurden auf ATKIS-Basis innerhalb von 20 Meter keine
Nichtzielflächen erkannt. Abbildung 5 zeigt auf der lin-
ken Seite des Schlags einen Weg (gelbe Linie), daran an-
schließend eine Grünlandfläche. Grünland als Nicht-
zielfläche in direkter Nachbarschaft der Schlaggrenze
wäre abstandsrelevant. In der vorliegenden Konfigura-
tion führt der Weg dazu, dass keine direkte Nachbar-
schaft besteht und daher im unteren Teil der Schlaggren-
ze keine abstandsrelevante terrestrische Struktur ange-
zeigt wird. Die gleiche Situation gilt für die Fläche vom
Typ Gehölz in der rechten unteren Ecke (Südosten) von
Abbildung 6. Im Falle der Siedlung (rechte Schlaggren-













76006 Natur Umwelt oder Bodenschutzrecht
OTHER
41001 Wohnbaufläche
41006 Fläche gemischte Nutzung
41007 Fläche besonderer Prägung
Abb. 3. Darstellung der IT-Architektur von getDist4Agri.Journal für Kulturpflanzen 73. 2021
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rücksichtigt und die Nachbarschaft zu einer sonstigen
Nichtzielfläche wird angezeigt.
Die Ergebnisse der Anfrage werden in dem Austausch-
format GeoJSON (siehe Abb. 8) über eine REST-konfor-
me Programmierschnittstelle (API) geliefert. Die API ist
in dem Standard OpenAPI Specification beschrieben.
Aufgerufen werden kann die Beschreibung der OpenAPI-
unter http://asssys-services.julius-kuehn.de/doku/, dort
kann der Webservice auch direkt getestet werden (siehe
Abb. 7).
Diskussion und Ausblick
Wir konnten zeigen, dass die automatisierte Identifizie-
rung von Nichtzielflächen und die Bestimmung der Ent-
fernung zur Schlaggrenze auf Basis von Geodaten mit 





mit Umriss (rot) und relevante
ATKIS-Daten für die Analyse der
Nichtzielflächen (Eigene Darstel-
lung, Datengrundlage: © GeoBa-
sis-DE/BKG, 2021).Journal für Kulturpflanzen 73. 2021
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Abb. 7. Beschreibung von get-
Dist4Agri mit OpenAPI.Journal für Kulturpflanzen 73. 2021
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service, wie auch die weiteren Services zur Berechnung
ökologischer und ökonomischer Kennzahlen sind in der
Servicearchitektur des Assistenzkartenservices (POHL et
al., 2021) integriert. Mit der Bereitstellung von REST-
konformen Programmierschnittstellen und deren Doku-
mentation nach OpenAPI Standard entsprechen wir den
Anforderungen des Entwurfs des Gesetzes zur Änderung
des E-Government-Gesetzes und zur Einführung des
Gesetzes für die Nutzung von Daten des öffentlichen
Sektors. Mit diesen Initiativen soll die Bereitstellung offe-
ner Verwaltungsdaten der Bundesverwaltung umfäng-
lich ausgeweitet und die Nutzungsmöglichkeiten bereit-
gestellter öffentlich finanzierter Daten vereinfacht und
verbessert werden (BMWI, 2021).
Mit der Bereitstellung von Webservices zu Nichtziel-
flächen nimmt der öffentliche Sektor derzeit eine Vorrei-
terrolle ein. Bisher haben nur wenige FMIS-Hersteller
Ansätze zur Bestimmung von Nichtzielflächen auf Basis
von Geodaten entwickelt (BÖHRNSEN, 2015; DETER, 2015).
Einen wesentlichen Hinderungsgrund dafür sehen wir im
Mangel an formulierten Anforderungen hinsichtlich der
thematischen, räumlichen und zeitlichen Auflösung von
Geodaten, die im Kontext der auflagenkonformen
Anwendung von PSM erfüllt sein müssen. Die hier bei-
spielhaft verwendeten Geoobjekte des ATKIS Basis-DLM
können eine auflagenkonforme Anwendung unterstüt-
zen, aber bislang eine Vorort-Einschätzung nicht erset-
zen (ENZIAN & GOLLA, 2006; KUBIAK et al., 2014; SCHEIBER
et al., 2015; RIEDEL et al., 2019a).
Abbildungen 4 bis 6 illustrieren die Grenzen der ATKIS-
Datenquelle für die realitätsnahe Beschreibung der Nach-
barschaften und Entfernungen zu Nichtzielflächen: 1) In
ATKIS werden Objekte wie Straßen, Wege, Hecken,
Baumreihen, Gewässer als Linie, ohne Breitendimension
modelliert. Die Identifikation von terrestrischen Struktu-
ren (Hecken, Baumreihen) mit einer bestimmten mitt-
leren Breite, wie es für speziellen Anwendungsbestim-
mungen relevant ist, kann auf ATKIS-Basis nicht ver-
lässlich erreicht werden. Auch werden Vegetationsstrei-
fen zwischen Schlag und Straßen oder Wegen nicht als
Objekt in ATKIS geführt. Eine Berücksichtigung ließe
sich über die Konfiguration des Services erreichen,
indem bspw. die Annahme zugrunde gelegt wird, dass
sich an jeder Straße oder an jedem Weg eine abstands-
relevante terrestrische Struktur befindet. 2) Aufgrund
der ATKIS-Generalisierungsvorschriften werden Land-
schaftselemente unterhalb einer definierten Erfassungs-
größe nach definierten Vorschriften einem benachbarten
Objekt zugeordnet. 3) ATKIS bildet in der Regel keine
Schlaggrenzen ab. Es handelt sich um ein zusammenhän-
gendes landwirtschaftliches Flächenstück (ENZIAN &
GOLLA, 2006), das einen Schlag oder mehrere Schläge
umfasst. Die beiden letztgenannten Punkte führen dazu,
dass die auf dem Luftbild erkennbare Vegetationsstruk-
tur im nördlichen Teil des Schlags (Abb. 5 und Abb. 6)
nicht vom Service berücksichtigt werden kann. In ATKIS
ist diese Struktur nicht enthalten (vgl. Abb. 5). Sie wird
nach Generalisierungsvorschrift (ADV, 2019) dem Objekt
Ackerland zugeordnet.
Erfolgversprechende Verfahren für eine realitätsnä-
here Darstellung von Landschaftselementen wie Hecken,
Abb. 8. Ausschnitt aus einem Response im GeoJSON-Format. Der
Inhalt ist für den Menschen lesbar.Journal für Kulturpflanzen 73. 2021
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oder daraus abgeleitete digitale Oberflächen- und Gelän-
demodelle (ANGELIDIS et al., 2017; SCHOLEFIELD et al.,
2016). LiDAR-Punktwolken bestehen aus Einzelpunkten
mit X-, Y- und Z-Messwerten. Sie repräsentieren die Re-
flektion eines Laserstrahls. Durch Nachbereitung wird
deren Lage im Raum in einem XYZ-Koordinatensystem
ermöglicht. Die von einem Sensor gesendet und empfan-
genen Laserstrahlen können mehrfach, also in unter-
schiedlichen Höhen bis zum Boden, reflektiert werden.
Durch Clustering sich ähnlicher, benachbarter Punkte
können einzelne Objekte identifiziert werden. Eine für
Einzelbäume entwickelte punktwolkenbasierende Me-
thode wurde beispielhaft für die Detektion von generell
aufragender Vegetation in Umgebung unseres Beispiel-
schlags angewendet (vgl. Abb. 9). Die ersten Ergebnisse
lassen vermuten, dass mit diesen räumlich hochauflösen-
den Daten, in Kombination mit Zusatzinformationen zur
Fehlerkorrektur (z. B. OpenStreetMap, ATKIS Basis-
DLM), auch großflächig Nichtzielflächen mit einer hohen
räumlichen Genauigkeit und Vollständigkeit detektiert
werden können (RIEDEL et al., 2019b, PERIC et al., 2021).
Eine Weiterentwicklung des hier vorgestellten Services
wird darin bestehen, LiDAR-Punktwolken als Daten-
grundlage für die Detektion von Nichtzielflächen zu nut-
zen und diese Informationen in Beratungssysteme der
Offizialberatung (STRASSEMEYER et al., 2019) zu integrie-
ren.
Interessenskonflikte
Die Autoren erklären, dass keine Interessenskonflikte
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